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Neugierde kann auf ein Problem oder 
aber auf eine Disziplin gerichtet sein. 
Disziplinär orientiertes Fragen lernt 
man heute an den meisten Universitäten, 
und daran ist nichts auszusetzen, es sei 
denn, das Problem selbst respektiert 
diese Grenzen nicht und erstreckt sich 
über mehrere Disziplinen.  
Gigerenzer 1999, S. 11 f.

I have always been a little too eclectic. 
Abbott 2001, S. IX
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Die hier vorzustellende Methode der qualitativen Sozialforschung geht im 
Wesentlichen von einer Annahme aus: Menschen verstehen Unvertrautes dadurch, 
dass sie die Muster einfacher, älterer, individueller und sprachlich überliefer-
ter kollektiver Erfahrungen auf neue Phänomene übertragen. Die von dieser 
Annahme abgeleitete Methode zeichnet nach, wie Menschen sich in ihrer Welt 
mit älteren Bildern und Schemata orientieren und sich darüber abstimmen. Mehr 
ist es nicht, was hier vorgeschlagen wird. Aber auch recht einfache Voraussetzun-
gen können komplexe Folgerungen ergeben, und es ist abzusehen, dass auch mit 
dem vorliegenden Versuch nicht alle Implikationen bedacht werden können.

Im ersten Kapitel wird bilanziert, dass die Metapher als Übertragung älterer 
Erfahrungen auf neue Kontexte bereits viele Studien in der qualitativen Sozial-
forschung inspiriert hat. Typische Muster des Umgangs mit Metaphern in diesem 
Bereich der Forschung werden vorgestellt und die damit verbundenen methodi-
schen Schwächen skizziert.

Zwei Schwächen korrigiert das zweite Kapitel: Die Metapherntheorie der 
kognitiven Linguistik nach Lakoff und Johnson überwindet das Fehlen eines 
belastbaren Metaphernbegriffs und stellt ein für die sozialwissenschaftliche For-
schungspraxis angemessenes Konzept bereit. Allerdings zeigen sich hierbei auch 
Einschränkungen einer linguistischen Theorie, die daher im Rahmen einer sozial-
wissenschaftlichen Hermeneutik rekonfiguriert wird.

Dieser erweiterte Metaphernbegriff wird im dritten Abschnitt wichtigen Kon-
zepten der sozialwissenschaftlichen Forschung gegenübergestellt, unter anderem: 
soziale Deutungsmuster, Habitus, soziale Repräsentationen, Diskurs und „com-
mon sense“. Vielfältige Berührungen zeigen, dass das „metaphorische Konzept“ 
im Sinne Lakoffs und Johnsons als spezifische Rekonstruktion von Erfahrungs-
mustern ebenbürtige analytische Potenz entwickeln kann.

Vorwort und Dank
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Nach diesem Vergleich der Begriffe folgt im vierten Abschnitt eine umfas-
sende Rekonstruktion von Metaphernanalysen in den Disziplinen Soziologie, 
Erziehungswissenschaften, Soziale Arbeit, Politologie, Gesundheitswissenschaf-
ten und Psychologie sowie in einem Exkurs zur Geschlechterforschung. Die 
Metaphernanalysen haben sich in den verschiedenen Bereichen seit der Her-
ausbildung des für sozialwissenschaftliche Forschungen anschlussfähigen 
Metaphernbegriffs in unterschiedlichem Tempo und mit heterogener Metho-
dik entwickelt. Hier interessieren die bereits explorierten Fragestellungen, ihre 
Ergebnisse und die im Feld entwickelten methodische Besonderheiten.

Das letzte und fünfte Kapitel bündelt die Erträge der vorhergehenden in der 
Methodik einer systematischen Metaphernanalyse. Mit ihr ist der Anspruch ver-
bunden, ein Auswertungsprozedere für alle qualitativ forschenden sozialwis-
senschaftlichen Studien bereitzustellen, deren Forschungsfrage die Entdeckung 
wirksamer Muster der Orientierung umfasst.

Die Arbeit an dem folgenden Text erstreckte sich über viele Jahre und war 
zunächst auf ein anderes Vorhaben ausgerichtet. Uwe Flick hatte angeregt, ein 
kleines Buch zur Einführung in die Metaphernanalyse zu schreiben, und es schien 
ein Leichtes zu sein, es aus kleineren Aufsätzen zusammenstellen. Beim Schrei-
ben daran jedoch wurde deutlich, dass der Stand der Forschungspublikationen zur 
Metaphernanalyse etwas anderes erforderte. Um aus dem Vorhandenen ein kohä-
rentes Ganzes zu schaffen, mussten die nicht passenden Teile revidiert und neue 
geschrieben werden, die weitere Grundsatzfragen aufwarfen und Veränderun-
gen nach sich zogen. Es wurde deutlich, dass es keine kleine Einführung in die 
Metaphernanalyse, sondern ein recht grundsätzliche Anstrengungen verlangendes 
Projekt geworden war. Karl Lenz hat mit seinen Anmerkungen dazu beigetragen, 
dass der Text zur Habilitation weiterentwickelt wurde.

Viele Anregungen erhielt ich aus dem Kollegenkreis. Fritz Schütze verdanke 
ich den frühen Hinweis, dass sich die Metaphernanalyse im Kontext der Wissens-
soziologie ansiedeln lässt, Matthias Junge hat im Arbeitskreis „Soziale Metapho-
rik“ der Sektion Wissenssoziologie der DGS einen Rahmen geschaffen, in dem 
Teile des eigenen Vorhabens vorgestellt werden konnten. Er und Renate Liebold 
haben mit ihren Hinweisen geholfen, den Text weiter zu entwickeln. Zur Ausdif-
ferenzierung des ursprünglichen Ansatzes haben auch die Diskussionen mit (nicht 
nur von mir betreuten) DoktorandInnen beigetragen, von deren in ganz unter-
schiedlichen Disziplinen verorteten metaphernanalytischen Projekten ich viel ler-
nen konnte: Judith Barkfelt, Bruno Geffert, Nicole Bösch, Heike Schulze, Carola 
Nürnberg, Sabine Marsch, Kai Niebert, Peter Gansen und Julia Schröder. Im wei-
teren haben Andrea Rödig, Angela Teichert, Anke Spura, Anne-Kathrin Hoklas, 
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Cornelia von Kleist, Katrin Täubner, Merve Winter, Nicole Kronberger, Rainer 
Diaz-Bone, Sabine Mertel, Sebastian Schröer, Stephanie Stadelbacher und Ute 
Karl Teile des Textes kommentiert.

Die Lehrbarkeit der Methode wurde immer wieder in meinen Seminaren an 
der Fakultät Sozialwissenschaften der Hochschule Zittau/Görlitz auf die Probe 
gestellt. Als DiplomandInnen haben mich insbesondere Susanne Michulitz, Maria 
Schumann, Daniela Münzner und Katrin Hänsel mit ihren Arbeiten ermutigt, an 
dem Projekt festzuhalten. Ines Eifler hat mit nüchternem Blick auf den Text man-
che unpräzise Stelle klären helfen können.

Silke Gahleitner hat mir neben hilfreichen Kommentaren auch jene Unterstüt-
zung gegeben, die es braucht, wenn der Alltag eines Hochschullehrers nicht dazu 
einlädt, ein großes Vorhaben voranzutreiben und zu beenden. Ihnen allen gebührt 
mein herzlicher Dank.
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